
ſchäftslokale des Unterzeichnetett an

gebracht werden.

Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbrieſträger, unſere Zeitungshoten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 527.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratis Heilage:

5

Neue Gartenlaube.

S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg.
S

Schweinit und dir umliegenden Orhſchaften,

Königliche und Gemeinde -Behörden.

No. G3.
h cceehheqnccenee— J

Bekanntmachung.
Das Aufnehmen der in der Holzdorfer

ſtraße liegenden Röhrenleitung und Wie
dereinlegung größerer Röhren, ſowie
die Anlage eines Senkſchachtes ſoll an
den Mindeſtfordernden vergeben werden.
Schriftliche Offerten ſind bis zum
7. Juni rr., Vorm. II Ahr
bei dein Unterzeichneten einzureichen.

Annaburg, den 31. Mai 1899.
Der Gemeinde Vorſteher.

Reitzenſtein.

Verdingung
von Pflaſter- Arbeiten

in Annaburg.
Cirea 1609 qm Umpflaſterung ſollen

an geeignete Unternehmer vergeben werden.
Hierzu ſteht am

7. Juni er. Vorm. 11 Ahr
öffentlicher Submiſſionstermin in dem Ge

Unternehmer wollen bis dahin ihre ver
ſchloſſenen, ſchriftlichen Offerten init der Auf
ſchrift: „Sub miſſion auf Pflaſt er
ärbeiten“ verſehen an den Unterzeich
neten portofrei einreichen.

Bedingungen und Verdingungsanſchläge
liegen bei dem Unterzeichneten aus.

Annaburg, den 31. Mai 1899.
Der Gemeinde Vorſteher

Reitzenſtein.

Bekanntmachung
betreffend:

Verhaltungs- Vorſchriften
für die Angehörigen der Jmpflinge.

S.
Aus einem Hauſe, in welchem anſteckende

Kränkheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis,
Eroup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Ent
zündungen oder die natürlichen Pocken herrſchen,
dütfen die Jmpflinge zum allgemeinen Termin
nicht gebracht werdeu.

S.
Die Kinder müſſen zum Jmpftermine mit

rein gewaſchnem Körper und mit reinen Kleidern

S

Auch nach dem Fmpfen iſt möglichſt große
Reinhaltung des Impflings die wichtigſte Pflicht.

s 4S

Wenn das tägliche Baden des Jmpflings
nicht ausführbar iſt, ſo verſäume man wenigſtens
die tägliche ſorgfältige Abwaſchung nicht.

V D.

Die Nahrung des Kindes bleibe unverändert.

S 6.
Bei günſtigem Wetter darf daſſelbe ins Freie

gebracht werden. Man vermeide im Hochſommer
nur die heißeſten Tagesſtunden und die directe
Sonnenhitze.

87
Die Jmpfſtellen ſind mit der größten Sorg-

falt vor dem Aufreiben, Zerkratzen und vor Be
ſchmutzung zu bewahren. Die Hemdärmel müſſen
hinreichend weit ſein, damit ſie nicht durch Scheu
ern die Jmpfſtellen reizen.

8

Nach der erfolgreichen Jmpfung zeigen ſich
vom vierten Tage ab kleine Bläschen, welche
ſich in der Regel bis zum neunten Tage unter
mäßigem Fieber vergrößern und zu erhabenen,
von einem rothen Entzündungshofe umgebenen
Schutzpocken entwickeln. Dieſelben enthalten eine
klare Flüſſigkeit, welche ſich am achten Tage zu
trüben beginnt. Vom zehnken bis zwölften Tage
beginnen die Pocken zu einem Schorfe einzu

das Fmpflocal gebracht werden, ſo h

Donnerstag, den J. Juni 1899.

abfällt.
Die Entnahme der Lymphe zum Zwecke wei

terer Jmpfung iſt ſchmerzlos und bringt dem
Kinde keinen Nachtheil.

Wird ſie unterlaſſen. ſo pflegen ſich die Pok
ken von ſelbſt zu öffnen.

Bei regelmäßigem Verlaufe der Jmpfpocken
iſt ein Verband überflüſſig, falls aber in der
nächſten Umgebung derſelben eine ſtarke, breite
Röthe entſtehen ſollte, oder wenn die Pocken ſich
öffnen, ſo umwickelt man den Oberarm mit einem

in Baumöl getauchten oder noch beſſer mit Vaſe
line beſtrichenen kleinen Leinwandläppchen.

Bei jeder erheblichen, nach der Impfung ent
ſtehenden Erkrankung ein Arzt zuzuziehen.

10.
An einem im Jmpftermine bekannt zu ge

benden Tage erſcheinen die Jmpflinge zur Nach
ſchau. Dieſelben erhalten, wenn die Jmpfung
Erfolg hatte, an dieſem Tage den Impfſchein
Der letztere iſt rgfal ig zu verwahren.

I.

Kann ein Kind am Tage der Nachſchau wegen
erheblicher Erkrankung, oder weil in dem Hauſe
eine anſteckende Krankheit n derte

haben die
Eltern oder deren Vertreter dieſes ſpäteſtens am
Terminstage dem Impfarzte anzuzeigen.

Oertliches und Provinzielles.
Anngaburg Heute feiert die katholiſche

Kirchengemeinde hierſelbſt das hl. Frohnleich
namsfeſt. Der Gottesdienſt beginnt Vorm.

10 Uhr. Jm Anſchluß daran findet Pro
zeſſion ſtatt.

Anngabnrg. Mit dem heutigen Tage
treten wir in den Juni, den Brächmonat,
ein. Kirſchen und Erdbeeren, wie das Ge
müſe durch die naſſe und kalte Witterung
des Vormonats im Wachstum etwas zurück
geblieben, können nun bei wärmerer Tempe-
ratur das Verſäumte in ihrer Entwickelung
und Reife nachholen. Die Vegetation ſchrei
tet in dieſem Monate ihrem Höhepunkte,
vielleicht etwas ſpät, zu. Die Vögel haben
ihr Brutgeſchäft bald beendet. Die Natur
kommt gewiſſermaßen allmählig zur Ruhe
es giebt kein Werden mehr, nur noch Ver-
harren und Ausreifen. Die Nächte ſchrumpfen
zuſammen, ſodaß der Tag vom folgenden
nur noch durch ſchmalen Dämmerungsſtreifen
getrennt iſt. Möchte nur die Witterung jetzt
günſtiger werden und ſo allen Produkten
des Landes gutes Gedeihen bringen.

Annaburg. Die Feiern von Schützen
oder ſonſtiger lokaler Volksfeſte, die trotz
aller Ungeſtaltungen im Einzelnen ſich doch
in ihrem Kern treu erhalten haben, ſind jetzt
an der Tagesordnung. Es ſind Erinner-
ungen an jene Zeiten, in welchen der Bürger
im Harniſch und in Wehr und Waffen die
Mauern ſeiner Stadt gegen den fremden
Feind zu vertheidigen hatte, und die einzel
nen Gewerke ebenſoviele ſchlachtenfreudige
Kolonnen bildeten. Jn mehr als einer heißen
Schlacht haben die Stadtbürger ihren Ruhm
gegenüber Söldnerheeren behanptet, und jenen
den Siegeslorbeer zu enkreißen gewußt. Da-
rum wäre es auch bedauerlich, wenn die
jenigen Recht behalten hätten, die auch mit
dieſen harmloſen Feſtlichkeiten, wie mit an
deren Ueberlieferungen aufräumen möchten,
ſie geben doch dem heutigen Geſchlecht zu
verſtehen, was einſt war. Nicht zu ver
meiden ſind ja mancherlei Zugeſtändniſſe an
die neuen Verhältniſſe geweſen, die Bethei
ligung ſteht auch, oder richtiger ſtand auch
zeitweiſe nicht mehr überall auf der früheren

wieder zu wachſen, und man kann nicht
ſagen, daß das unerfreulich wäre. Jedes
ſolcher Volksfeſte hat ſein gutes Stück ſozi
aler Bedeutung, es iſt auch ein Beitrag zur
ruhigen Entwickelung. Zuſammen ſchaffen
und ſich zuſammen freuen, das ſoll wohl
etwas gelten. Bis vor etwa vierzig Jahren
war die rechte Glanzzeit für die Schützen
feſte, wie ſie nach alter Ueberlieferung ge
feiert wurden, da war der Schützenkönig
eine Reſpektsperſon, die von den Stadtvätern
in feierlichem Zuge würdevoll begleitet wurde,
und in dieſen Tagen blieb dann Niemand,
der über ſeine Beine verfügte, dem Schützen
platz fern. Die Jugend war natürlich mit
Leib und Seele bei der Sache, und es iſt
da wohl paſſirt, daß auf die Frage nach den
großen Feſten die Antwort kam Weihnachten,
Oſtern, und Schützenfeſt. Jn den verfloſ
ſenen Jahren iſt viel abgebröckelt von der
früheren Feiergeſtaltung, aber das, was ge
blieben iſt, wollen wir doch gern behalten,

Sonnkag und Montag ſtattfindende diesjäh
rige Königsſchießen, zu dem der Bürger
SchützenVerein, welcher diesmal außer der
grünen noch mit einer ſogenannten „ſchwarzen
Kompagnie“ verſtärkt ausziehen wird, trifft
bereits alle Vorbereitungen, ebenſo die Be
ſitzer der Reſtaurationszelte und Schaubuden
etc. welche ſämtlich ein gutes Geſchäft
n wollen, von gutem Wetter begünſtigt
ein.

Annahbunrg. Jnfolge eines Streites
mit ſeinem „Liebchen“ ſprang am vergange
nen Sonntag Abend ein junger Mann von
hier bei Colonie- Naundorf in einem dort
fließenden, ziemlich tiefen Graben. Schnell
hinzueilende Paſſanten zogen den mit dem
Waſſer Kämpfenden ſchnell heraus und durch
das kalte Bad jedenfalls von ſeiner Eifer
ſucht geheilt, traten er und ſie vereinigt den
Heimweg an. Zu Hauſe ſoll aber der Vater
dem jungen Manne durch eine tüchtige
Lektion“ die Selbſtmordgedanken für immer
vertrieben haben.

Annaburg. Laut aintlicher Anzeige
iſt die Maul und Klauenſeuche unter dem
Klauenvieh des Ritterguts Großtreben, des
Gutes „Mockritzer Laſt“ und des Gutsbe
ſitzers Reinhardt zu Dautzſchen erloſchen und
die angeordnete Sperre für die betr. Ort-
ſchaften aufgegeben.

Liebenwerda, 26. Wai. (Blitzſchlag.)
Bei dem heute Nachmittag über unſere Stadt
ziehenden mäßigen Gewitter traf ein gewal
tiger Blitzſtrahl dun Kirchthurm und fuhr am
Bitzableiter herab, ohne Schaden anzurichten.
Es war dies der dritte Schlag, von dem
unſer Thurm in den letzten 10 Jahren be-
troffen wurde. Bekanntlich wurde vor we
nigen Jahren an einem Mainachmittage un
ſer Thurm durch Blitzſchlag bis auf die Mau
ern eingeäſchert.

Elſterwerda, 25. Mai. Als der 9 jäh-
rige Knabe Wilhelm Gölicke vor einigen Ta
gen ſeine im Halter befindliche Stahlfeder
zu ſehr umbog, zerſprang dieſelbe und eine
Spitze flog ihm ſo tief ins linke Auge, daß
es ſchwer verletzt wurde. Der Kleine mußte,
da eine Vereiterung des Auges eintrat, in
die Klinik ju Halle aufgenommen werden.

Wittenberg, 24 Mai. (Ein ſeltſamer
Beſchluß.) Einen höchſt ſeltſamen Beſchluß
hat, wie erſt jetzt bekannt wird, der Ausſchuß
des Kreiſes Wittenberg in ſeiner Sitzung am

trocknen, der nach 3 bis 4 Wochen von ginnt das Intereſſe für ſolche Veranſtaltungen

es verdient es Möge das an kommenden lichen Stad
den Umfan

ſten Tagen zrm Verſandt gelangen.

II. Jahrg.
S

der im Kreishauſe liegenden Wohnung des
Landrathes v. Bodenhauſen die Summe von
8000 Mk. bewilligt. Wenn nun ſchon die
Höhe dieſer Reſtaurationsſumme mit Rückſicht
auf den Miethspreis, der für die ſehr ausge
dehnte Wohnung und für 6 Bureanzimmer
nur 1200 Mk. beträgt, unliebſam auffällt, ſo
erregt der weitere Beſchluß, die Hauptarbeiten,
für welche doch die Kreiseingeſeſſenen die Mittel
aufbringen müſſen, an nicht Kreiseingeſeſſene
zu übertragen, geradezu eine Bitterkeit in der
Bürgerſchaft, die um ſo berechtigter iſt, als
es uns hier keineswegs an Arbeitern fehlt,
welche den Reſtaurationsarbeiten völlig ge
wachſen ſind.

Köthen (Anhalt), den 25. Mai 1899.
Zu dem Mitte Juni hier ſtattfindenten VII.
Kreisturnfeſte hat der Hauptausſchuß offizielle
Feſtpoſtkarten, ſowie gediegen ausgeführte Pla
kate mit der Totalanſicht der altherzoglichen
Reſidenz anfertigen laſſen. Auch ſind geſchmack
volle Feſtmünzen in ſauberer Hochprägung
beſchafft worden. Die mit einem überſicht e

ne Feſtſchrift, welchetadtplan verg der in den früheren Jahren zum
Kreisturnſeſt herausgegebenen Gedenkſchriften S
um die Hälfte überſteigt, wird in den näch

Seitens
der ſtädtiſchen Gemeindeverwaltung wurde letzt
hin ein größerer Geldbetrag zur Beſchaffung
von Ehrendiplonen, Kränzen c. bewilligt.
Auch ſind dem Wohnungsausſchuß ſeitens der
Bürgerſchaft eine ſo ausreichende Anzahl Frei
quartiere bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt,
daß alle rechtzeitig angemeldeten Uurner anf
eine gute und angenehme Unterkunft mit Be
ſtimmtheit rechoen können, wie fich überhaupt
die auswärtigen Feſtgäſte der wärmſten Auf
nahme bei der hieſigen Bürgerſchaft verſichert
halten können.

Barurth.
hat ſich am Sonnabend Vormittag in Paplitz
ereignet. Der Tagelöhner Unger gerieth beim
Dungfahren mit einem Fuß unter den Wagen.
Seine Frau wollte ihn behilflich ſein, hervor
zukommen, glitt jedoch ſelbſt dabei aus und
wurde überfahren. Der ſchwer beladene. Wa
gen ging der Frau über den Unterleib, Bruſt
und Kopf und hat dieſelbe ſo ſchwere Ver
letzungen davongetragen, daß ſie am nächſten
Tage ihren Geiſt aufgab.

Nernmarle (Kgr. Sachſen), 25. Mai.
(Liebenswürdiger Standesbeamter.) Von dem
hieſigen Standesbeamten wurde einem Braut
paare inſofern eine angenehme Ueberraſchung
zu Theil, als derſelbe nach erfolgter Ehe
ſchließung dem jungen Paare ein Kaffeeſervice
überreichte, als dem 500. Paare, welchem er
den Weg zum ehelichen Hafen geöffnet hatte.

Geſtörte Jahrmarksfreude. An dem
Jahrmarkte in Wittichenau bei Görlitz raſte
ein ſcheu gewordenes Pferd mit dem Wagen
ins Menſchengewühl, wodurch ein Mann ge
tödtet, vier ſchwer und mehrere leicht verletzt
wurden.

Kirrhliche Nachrichten von Annaburg.
Freitag den 2. Juni, Abends 8 Uhr, im

Schwarzen Adler (Hagemann): Familien
abend. Die Herren Miſſionsprediger Müller,
Seippel, Hoſch u. a. berichten aus der Miſſion.
Sonnabend den 3. Juni, Vorm. 9 Uhr: Miſ
ſionsunterredungen in den Schulen.

Sonntag, den 4. Juni 1899.
Ortskirche Vorm. 9 Uhr Miſſionsgottes

dienſt. Feſtpredigt Herr Paſtor Müller.
Purzien: Rachm. 1 Uhr: Miſſionsgottesdienſt.

Hierauf Nachfeier in der Schule. Herr
Höhe, aber gerade in den letzten Jahren be 16. März gefaßt. Er hat zur Inſtandſetzung Paſtor Lange.

Ein bedauerlicher Ungkücksfall



verlangten daher, daß ſofort über die Frage

Weſen ſchon an ihnen Anteil nehmen, und

werden. Von Reichstage erzählt ran ſich

Arbeit notwendig ſein werden, kann ſich heute

nicht genau ausrechnen.

Politiſche Rundſchan.
Deutſrhland.

Auf der Haager Friedenskonferenz geht es
ſchon jetzt garnicht mehr ſo friedlich zu,
als man es nach dem anheimelnden Namen
der Konferenz vorauszuſetzen verſucht wäre.
Es treten hie und da Sonderwünſche in recht
ungeſchminkter Form hervor, die Franzoſen
haben ſchon auf ElſaßLothringen angeſpielt,
und der Präſident der Konferenz, Herr v.
Staal, hat im Hinblick darauf erklärt, die
Konferenz verpflichte Niemanden, irgend wel
chen Hoffnungen oder Wünſchen zu entſagen.
Die Engländer, denen das Tempo der
Haager Beratungen ein zu langſames iſt und
die ſich von dem ganzen großen Programm
wenig verſprechen, wollen wenigſtens das nach
ihrer Meinung Erreichbare durchſetzen und

der permanenten Schiedsgerichte verhandelt
würde. Der Antrag wurde abgelehnt. So
folgt eine kleine Enttäuſchung der andern
und die Delegierten werden froh ſein, wenn
ſie ihre Bündel ſchnüren und dem teuren
Pflaſter des Haag den Rücken wenden können.
Nach einer der Beſtätigung bedürftigen Mel
dung eines holländiſchen Blattes gedenkt die Kon

ferenz bis zum 20. Juni zu beraten, und
dann ſich auf einige Wochen oder Monate zu
vertagen, um den Delegierten Gelegenheit
zu geben, mit ihren Regierungen die Konfe
renzbeſchlüſſe zu beſprechen. Eine nachfolgende
Konferenz hätte alsdann erſt ein dauerndes
Abkommen zu treffen. Aber der 20. Juni
wird herankommen und die Konferenz wird
mit ihren Arbeiten am Ende genau noch auf
demſelben Standpunkte ſtehen, auf dem ſie
heute ſteht. Poſitive Erfolge ſcheinen ihr
nicht beſchieden zu ſein.

Kanalvorlage ünd nichts als Kanalvorlage,
Kommunalwahlreform und nichts weiter als
Kommunalwahlreform, das bildet den Gegen
ſtand der politiſchen Erörterungen in den
offiziöſen Organen und in den bürgerlichen
Blättern. Man könnte den beiden Vorlagen
geradezu gram werden, ſoviel wird darüber
debattiert und kommentiert und raiſoniert.
Aber wichtig ſind dieſe Gegenſtände nun ein
mal und daher muß man als politiſches

zwar um ſo mehr, als die Wahrſcheinlichkeit
mit jedem Tage größer wird, daß beide
Vorlagen noch in der laufenden Seſſion des
preußiſchen Landtags Geſetzeskraft erlangen

weniger es iſt da auch nicht viel zu ſagen.
Daß nach den Pfingſtferien nur noch das

Allernotwendigſte erledigt werden wird, weiß
man; wie viel Beratungstage aber zu dieſer

auch der Präſident Graf Balleſtrem Koch
Es iſt daher billig,

in feierlicher Form ſchwarz auf weiß zu er
klären, über den Termin, an welchem die
Vertägung eintreten wird, iſt noch kein end
gültiger Beſchluß gefaßt. Dieſe feierliche
Erklärung iſt aber das Neueſte, was in dieſer

Vorhaben ſchwankend geworden ſei, um ſo
mehr als eine große Anzahl von Handels
kammern die Notwendigkeit einer Sonder
beſteuerung anerkannt hätten. Die Ange
legenheit werde rüſtig gefördert und ſei ihrer
Löſung nahe. Die vielfach laut gewordene
Beſorgnis, von der Warenhausbeſteuerung ſei
gänzlich abgeſehen worden, iſt ſonach alſo un
begründet; freilich iſt es recht fraglich, ob
das Geſetz, wenn es erſt in der nächſten
Seſſion an den preußiſchen Landtag gelangt,
noch rechtzeitig kommt. Es war ſchon die
höchſte Zeit dafür.

Die nach Jtſchaufu geſandt geweſene deut
ſche Expedition hat die in Südſchantung auf
getretenen Unruhen unterdrückt und iſt wohl
behalten wieder in Tſintaufort eingetroffen.
Damit erledigen ſich alſo alle Gerüchte, die
von einer Ermordung dreier deutſcher Ofſi
ziere in Jtſchau wiſſen wollten.

Frankreich.
In Frankreich beherrſchen die am Montag

der Dreyfusſache natürlich das Jntereſſe. Ueber

es den umfaſſenden Vorſichtsmaßregeln gelingen
wird, Ruhe und Ordnung unter der Pariſer
Bevölkerung aufrecht zu erhalten. Doch hegt
man auch in dieſen Beziehungen gute Hoff
nungen.

Ztalten.
In Ftalien hat es äußerſt ſtürmiſche

Kammerſitzungen gegeben, die für die Regie
rung bisher jedoch ungefährlich verlaufen ſind.
Freilich kann es auch ganz plötzlich anders
kommen, und das Kabinett Pelloux giebt ſich
darüber auch keinen Jlluſionen hin, daß es
eines ſchönen Tages zum Rücktritte genötigt
ſein wird. Eine aktuelle Miniſterkriſe beſteht
dagegen zur Zeit noch nicht.

Geſter reich Angarnur.
Die Kriſe in OeſterreichUngarn wird wahr

Miniſterpräſidenten, Grafen Thun, enden.
Es heißt freilich auch, Kaiſer Franz Joſeph,
der ſich nur ſchwer von alten Dienern zu
trennen vermag, werde möglicherweiſe die
Demiſſion beider Kabinette, des öſterreichiſchen

wie des ungariſchen, annehmen, dann aber
die alten Miniſterpräſidenten Thun und Szell
mit der Neubildung beauftragen. Ob eine
derartige Maßnahme zum Heile Oeſterreichs
wäre, muß freilich dahin geſtellt bleiben.

S nernAmerika hat jetzt durch die Abberufung
ſeines Admirals Kautz von Samog und durch
die Recktifizirung deſſelben das Eingeſtändnis
abgelegt, daß die Schuld an den neulichen
Verwickelungen an ihm ſelber gelegen. Auf
den Philippinen will es den Amerikanern nicht
gelingen; für abſehbare Zeit haben ſie auch
keine Ausſicht dort feſten Fuß zu faſſen.

Gexichtahalle.

erregender Prozeß iſt kürzlich vor dem
gerichte verhandelt worden. Angeklagt war die jungeAngelegenheit bekannt geworden iſt.

In Bezug auf die Warenhausbeſteuerung
gab der preußiſche Handelsminiſter einer De
putation des Zentralverbandes der Vereine
ſelbſtändiger Gewerbetreibender die Verſiche

angeblich

aufgenommenen öffentlichen Verhandlungen in e zu dem Glauben an bie Geiſterwelt bekehrt. Sie

den ſchließlichen Spruch des Kaſſationshofes, den Tod zu geben, um in der andern Welt mit dem
der gegen Ende dieſer Woche zu erwarten Vater wieder vereinigt zu werden. Autoritäten in der
iſt, beſtehen weniger Zweifel als darüber, ob daß die Aigetlagte zur Zeit, als ſie die Blutthat be

ſcheinlich mit dem Sturze des öſterreichiſchen Verſuch, Sturmwolken durch die Entladung

der Provinz von Bergamo kürzlich anläßlich

wurden 40 Schüſſe, im zweiten 30 abgegeben.

Wolken wurden durch die atmosphäriſche Er
ſchütterung ſehr ſchnell zerſtreut.

von allen benachbarten Diſtrikten ſtarker Hagel
niederging, blieb, wie man ſchon von dort

berichtet. Colepio vollſtändig verſchont. Die
Kanonen waren mit Pulver und Papier ge
laden.
Luft und erreichte etwa eine Höhe von einer
Meile, einen Strom warmer Luft mit ſich
führend, der die Wolken zerſtreute.

das Unglück, welches den Zirkus Jansly beim
Verladen deſſelben auf dem Königsberger Oſt

De S bahnhof dadurch betroffen hat, daß beim
Rangiren ein Waggon mit den wertvollſten

Pittsburg (Rordamerika.) Ein Aufſehen Pferden umſiel, verlautet noch Nachſtehendes
Schwir Hier den beiden Schulpferden „Colibri“ und

und ſchöne Bertha Beilſtein, die im Oktober v. Js. „Goliath“ iſt noch ein drittes eingegangen,
„auf Befehl der Geiſter“ ihre Mutker auch iſt der Zuſtand der anderen in der

ermordete. Die Familie Beilſtein gehörte zu den an Veterinärklinik. befindlichen Pferde durchaus
geſehenſten und wohlhabendſten deutſchen Familien
der Stadt. Das ſchaurige. Verbrechen des jungen

e Mädchens hatte eine Reihe von anderen tragiſchenrung, daß die Regierung keineswegs in ihrem Vorſallen n Gefolge. Bertha Heilſtein ermordete

nicht gefahrlos. Die beiden auf der Stelle tot
gebliebenen Pferde ſind von Sachverſtändigen
auf je 9000 Mark taxirt.

ihre Mutter, nachdem der Vater wenige Monate vorher
eines plötzlichen Todes, wie gerüchtweiſe verlautete,
durch Gift geſtorben war. Der Onkel der Mörderin
der Augenzeuge der That geweſen war, warf ſich an
demſelben Tage vor eine Lokomotioe, die ihn in Stücke
zerriß. Wenige Wochen darauf vergiftete ſich der
Bruder Berthas, aus Gram über das Verhängnis
ſeiner Familie, und kurz darauf ſtarb auch ein Bruder
des Vaters im Wahnſinn. Die Mörderin ſelbſt, die
ſich nach ihrer That zwei Kugeln in die Bruſt ſchoß,
genas wider Erwarten vollſtändig. Sie hat ſeither
niemals Reue gezeigt und trug auch vor dem Schwur
gerichte ein heiteres Geſicht zur Schau. Die Staats
anwaltſchaft ſtand auf dem Standpunkte, daß die
Angeklagte mit ihrem Vetter ein unerlaubtes Ver
hältnis unterhalten hatte und den Mord beging, um
ihrer Mutter den Schmerz über ihren Fehltritt zu
erſparen. Die Verteidigung machte dagegen geltend,
daß Bertha, die demSpiritismus ergeben ſei, aus Schmerz
über den Tod des Vaters, dem Wahnſinn verfiel und
jedenfalls die That im Wahnſinn verübt habe. Die
Angeklagte ſelbſt gab vor den Geſchworenen mit
größter Ruhe und lauter Stimme, ohne Gemütsbe
wegung zu verraten, eine Darſtellung ihres Ver
brechens und deſſen Vorgeſchichte. Sie ſagte, daß
ſie das Lieblingskind ihres Vaters geweſen ſei. Nach
ſeinem Tode ſei ſie aus Gram ſchwer krank geworden.
Ihre Mutter ſei Spiritiſtin geweſen und habe auch

habe den Gedanken gefaßt, ſich ſelbſt und der Mutter

Behandlung Geiſteskranker ſprachen ſich dahin aus,

ging, wahnſinnig geweſen ſei.
Freiſprechung.

Daraufhin erfolgte

Vermiſchtes.
Ein koſtſpieliger Sport Einen neuen

Sport haben die jungen Herzoginnen von Marl
borough und andere Damen der engliſchen
Ariſtokratie ausfindig gemacht, nämlich die
Abrichtung von Falken. Es iſt das ſo ziemlich
das koſtſpieligſte, was auf dem Gebiet des
Sportes geleiſtet werden kann, denn ein Falke
koſtet etwa 2000 Mark und, da die Pflege
der Tiere größte Sorgfalt erfordert, ſo werden
die Wärter mit mindeſtens 4000 Mark jährlich
bezahlt. Auch ſoll die Dreſſur ſo eine äußerſt
ſchwierige ſein.

Künſtliche Gewitterbildung. Der

von Kanonen zu zerſtreuen, iſt in Colepio in

zweier Stürme, die die Ernte bedrohten, er
folgreich durchgeführt worden. Jm erſten Fall

Die ſchwarzen, einen Hagelſchauer androhenden

Während

Eine Rauchſäule ſtieg vertikal in die

Entſchädigung für Zirkuspferde. Ueber
wieder

Jansly vorläufig zu zahlende Abſchlagsſumme
von 12 bis 15000 Mark hat das Kollegium
der Königlichen Eiſenbahn Direktion bereits
Beſchluß gefaßt. Da die teils eingegangenen,
teils beſchädigten Pferde die beſtdreſſirten des
ganzen Zirkus ſind, ſo iſt die Direktion Jansly
für längere Zeit nicht in der Lage ſeine Vor
ſtellungen wieder aufnehmen zu können.

Ammer galant! Ein junges Mädchen,
dem bei einem Eiſenbahnunfall ein Bein ge
brochen war, erhielt auf ihre Klage 40 000
Fr. Schadenerſatz vom Pariſer Zivilgericht
zugebilligt. In der Urteilsbegründung findet
ſich die Bemerkung, daß die junge Dame
„eine Wertverminderung vom Eheſtandpunkt
aus“ erlitten habe. Man kann ſich nicht gra
ziöſer und eleganter ausdrücken.

Infolge der großen Arbeiterſperre in
Dänemark überſchwemmen däniſche Maurer,
Zimmer und Tiſchlergeſellen SchleswigHol
ſtein. Jm Kreiſe Hadersleben ſind drei
Dienſtmädchen, Töchter von Optanten, ausge
wieſen.

Emmenthaliſches Weiberſchießen.
In den durch die Schriften von Jeremias
Gotthelf auch litterariſch bekannt gewordenen
berniſchen Emmenthal hat ſich bis auf dieſen
Tag ein Weiberſchießen erhalten. Es findet
abwechslungsweiſe in den Ortſchaften Langnau,
Sumiswald und Burgdorf ſtatt. Dieſe ein
tägigen Schützenfeſtchen führen den Namen
Weiberſchießen, weil jeder Schütze, er ſei ledig
oder im Beſitz einer Frau, verpflichtet iſt, in
weiblicher Begleitung beim Schießen zu er
ſcheinen. Die am Weiberſchießen ſich be

Schritt und Tritt, wie ein Verein durch den
feſtgebenden Ort. Die Frauen des Feſtorts
laden ſämtliche weibliche Teilnehmer zu Kaffee
und Kichen ein. Am Abend vereinigen ſich
die Schützen mit den Frauen und Mädchen
des Feſtorts und ihren eigenen Genoſſinnen
zu einem fröhlichen Mahl. Nachher wird ein
Feuerwerk abgebrannt und die ganze Nacht
getanzt; nicht ſelten führen die Weiberſchießen
zu Verlobungen. Auf dieſen Feſtchen geht
es um ſo gemüthlicher, als die meiſten Teil
nehmer einander perſönlich kennen. Wenn
etwa junge Schützen von anderen Dörfern
als Gäſte zum Weiberſchießen eingeladen

Orts, und an hübſchen Landmädchen iſt das

ihnen tanzen.

Auvalidenrenten ſind im deutſchen
Reiche ſeit dem JInkrafttreten des Geſetzes

wieder weggefallen ſind. Die Zahl der be
willigten Altersrenten beträgt 342 841, der

erloſchenen 142535. Beitragser
ſtattungen ſind bewilligt an weibliche Ver
ſicherte, die in die Ehe getreten ſind, 325 207
und an die Hinterbliebenen von Verſicherten

74819. JHerzog Karl Theodor in Bayern, der
ſeit einiger Zeit in Meran (Tirol) ſeine
ſegensreiche Thätigkeit als Augenarzt ausübt,
hat ſchon mehr als 700 Augenkranke be
handelt. Die Operationen, meiſt Staarope
rationen, haben die Zahl 86 erreicht.

Der Ausflugsort derz New Yorker, Coney
Jsland, iſt in Aſche gelegt. 200 Gebäude

Ueber eine Herrn ſind niedergebrannt.
In Schwachen wirkt die Einbildung am ſtärtſten.

GShakeſpeare.)
e
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7.) Roman von (Rachdruck verboten.)

Pelzwaren, Betten, alte und neue Wäſche,
überhaupt Gegenſtände aller Art, waren von
der Erde bis zur Decke aufgeſpeichert und
der dieſen Sachen entſtrömende, eigentümliche
und unongenehme Geruch trug nicht dazu bei,die Aimoſphare zu verbeſſern. Auf einem

ſogenannten Ladentiſch ſtanden einige Schau
käſten, die unter Glas mitunter recht wert
volle Gegenſtände bargen, wie Uhren, Ketten,
Brillantringe und dergleichen mehr.

An einem Pult in der Nähe des Fenſters
ſaß Herr Salomon Levy und kritzelte in ſeinen
Büchern. Haar und Bart waren noch von
glänzendem Schwarz, nur ſchien es, als hätte
hier Kunſt hervorgebracht, was die Jugend
ſeines Sohnes dieſem noch in Natur gewährte.

Faſt glichen ſich Vater und Sohn wie
Zwillingsbrüder, der tückiſche Blick war beiden
eigen, auch die Art, den Bart zu tragen, war
die gleiche, nur die Naſe hatte bei dem Sohne
eine etwas vornehme Form; der alte Levy
ſah darin mehr ſeinen Vätern ähnlich

Frau Debora Levy, eine kleine Dame in
Mitte der Vierziger, mit ſehr lebhaft funkelnden
Angen und etwas aufgeworfenen Lippen, hatte
bezüglich ihrer Korpulenz das Maß des Schö
nen ſchon um ein Bedeutendes überſchritten
Jn ihrer Toilette war ſie ſalopp; faſt m hr
gls das; die ehemals wohl weiß geweſenen

Sp henbeſahe an den Acr mein und dem Hals

ausſchnitt ihres Kleides ſchienen jetzt in der nahm aber doch die ſechs Mark, welche Frau
Farbe mit dem Bart und Haar ihres Gatten Levy ihr hinlegte, und verließ ſtill weinend
zu wetteifern; faſt konnte man annehmen, daß j
ſie auch künſtlich gefärbt wären.

Frau, die das Letzte, was ſie an Wert beſaß
und von dem ſie ſich tränenden Auges trennte, einfach, aber mit höchſter Akkurateſſe gekleidet

war, das Geſchäftszimmer, die auf die Frage
Als der Gatte, der nun krank und arbeits der Frau Levy: was Sie wünſche, geartwortet

unfähig darniederlag, ihr als junger lebens- hatte ſie wolle warten, bis ſich die fremde
kräftiger Mann denſelben an den Fivger ſteckte, Frau entfernt habe. r. t

J tzt ſtellte ſie ein kleines Etuie auf den ſchnell, meine Zeit iſt Geld.
ände Ladentiſch und ſagte dasſelbe öffnend, in ſehr

verſetzen wollte. Es war ihr Trauring!

als Zeichen inniger Liebe und Treue, ahn e
ſie wohl nicht, daß die ſchmutzigen dicken

der Frau Deborah Levy ihn einſt, auf ſeinen
Goldwert prüſend, betaſten würden.

Deborah gab lakoniſch das Reſultat ihrer Prü
fung ab.

„Sechs Mark!“

Wangen der armen Frau herab. Sie ſeufzte
ſchwer und ſagte dann beſcheiden: „Möchten

liegt krank zu Hauſe, ich brauche mindeſtens
ſo viel wenn mir für kurze Zeit geholfen ſein ſoll

Frau Deborab wandte ſich ſchwer'ällig
Um und zeigte den Ring ihrem Gatten.

„Salomon, ſieben Mark fünfzig Pfennig
will die Frau haben, der Ring hat nur fünf Blumenſtraße Sie werden erlauben, daß ich

wundere, weil Sie einen ſo weiten Weg machen
Sechs Mark!“ ſagte Salomon ohne auf bis zu mir her nach der Auguſtenſtraße. Sie

zuſehen und kritzelte ruhig weiter in ſeiner Kladde. haben doch Pfandhäuſer in Ihrer Nähe.“

zehn Mark Goöldwert.“

quelle der Armen iſt, ſo lange ſie noch irgend
Frau Levy handelte ſoeben mit einer armen ein Wertſtück beſitzen die Pfandleihe!

Können Sie mir dieſelben hierauf geben, gut;
Jetzt wurde der Ring auf eine kleine Wage wenn nicht, ſo gehe ich zu jemand anderem,

gelegt und die krächzende Stimme der Frau weniger nehme ich nicht einen Pfennig

Jnhalt des Etuis, es war ein goldenes Kollier

n init einem Medaillon, welches mit einigenLangſam rollten einige Thränen über die kleinen Brillanten beſetzt war, und von dieſem nötig

blickte er wieder auf die ärmlich gekleidete

Sie mir ni rau.Sie mir nicht wenigſtens noch eine Mark und r
zünfzig Pſennige mehr geben Mein Mann denen er den Schmuck betaſtete, erinnerten leb

haft an ein Raubtier.

Die arme Frau ſeufzte wieder ſchwer,

„Kennen Sie den Wert des Schmuckes
enen Ort, der die letzte und einzige Hilfs- genau? Er iſt wohl garnicht Jhr Eigentum;

Sie geben vielleicht nur Jhren Namen dazu
her und verſetzen ihn für eine andere Perſou,

Jetzt betrat eine ältere Frau, die zwar die nicht genannt ſein will 2“

nergiſchem Tone: „Jch brauche 75 Mark.

Salomon Levy ſah überraſcht auf den

Sein Blick hatte etwas Gieriges und
wie Krallen gekrümmten Finger, mit

„Haben Sie eine Legitimation bei ſich

„Nein, das Kollier iſt das meinige; das
Einzige, was ich noch als Andenken an frühere,
beſſere Tage beſitze.
allerdings nicht für mich, aber der Schmuck
gehört mir.

Jch brauche das Geld,

Nun entſchließen Sie ſich, aber
Wenn Sie

Jetzt wandte ſich Frau Deborah in
nicht wollen, gehe ich weiter.“

czechsiſcher Sprache an ihren Mann.
„Salomon, die Frau iſt arm, ſie wird

das Kollier in ihrem ganzen Leben nicht ein
löſen können und es iſt mindeſtens dreihundert
Mark wert; ſie verſteht das aber nicht biete
hr ſechzig Mark, ſie braucht das Geld ſehr

Jch kann Jhnen nicht mehr wie ſechszig
Mark dafür geben,“ ſagte Levy und machte
das Etuie zu, als wolle er damit ſagen, wie
wenig ihm an dem Schmuck läge und als
könne ihn die Frau ruhig zurück nehme n,
wenn ihr das Angebot zu niedrig erſcheine.

Frau Weber nahm das Etuie ganz ruhig
Die Frau gab Levy ihren Mietskontrakt. und ſchickte ſich an, das Geſchäftslokal zu
„Sie heißen Weber und wohnen in der verlaſſen.

nicht ernſtlich, die Frau unverrichteter Sache
gehen zu laſſen.

Levy beabſichtigte aber durchaus

Jch will Jhnen fünf Mark zulegen, ſagen
wir fünfundſechszig Mark.

teiligenden Frauen und Jungfrauen ziehen im

werden, werden ſie abends den Schönen des

Emmenthal reich, vorgeſtellt, die dann mit

404419 bewilligt worden, wovon 124997

Salomon Levy ſah Frau Weber eigen
tümlich lauernd an.
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der Krankenkaſſen und Kaſſenärzte bei der
GHeilſtättenfürſorge. Nach der Sitzung wurden

ſpäter verſchiedene Delegierte vom Kaiſer

auf eine Eingabe der Geſellſchaft erteilte

lich der Beteiligung des Reichs noch nicht

der Schwindſucht iſt geſchloſſen worden. Es

delt, wozu zahlreiche Arbeitervertreter erſchie
nen waren.

über die Entwickelung der Heilſtättenbeſtrebung.

und Vergeudung der Mittel.

empfangen.

unter dem Fingernagel verletzt.

menen Operation.

in Erprobung.
Weſchüt wurden ſehr günſtige Reſultate erzielt;

Uniformierungsperioden von der Zeit des

Tag, im Ganzen 50 Figuren auszuſtellen,

der ihrer Stärke entſprechenden Zahl beteiligt

Die deutſche Kolonialgeſ ellſchaft hat eben

ihre diesjährige Hauptverſammlung in Berlin
abgehalten, die Herzog Johann Albrecht von
Mecklenburg leitete. Aus den Verhandlungen
heben wir hervor, daß eine Reſolution gefaßt
wurde, die die Notwendigkeit einer deutſch
oſtafrikaniſchen Zentralbahn betont. Wichtig
iſt folgende Antwort, die der Reichskanzler

Die Reichsregierung ſteht prinzipiell auf dem
Boden der Kolonialgeſellſchaft; die Verhand
lungen mit der für den Bau der Zentralbahn
zu bildenden Geſellſchaft ſind zwar noch nicht
abgeſchloſſen und die Schwierigkeiten hinſicht

völlig überwunden, es ſteht aber der Abſchluß
der Sache im Sinne der Geſellſchaft zu er
warten. Bei Genehmigung eines Baues der
afrikaniſchen KapKairoBahn durch deutſches
Kolonialgebiet würden auf das Genaueſte die
deutſchen Intereſſen gewahrt und im Beſon
deren deutſche Hoheitsrechte nach keiner Rich
tung hin aufgegeben werden.

Der Berliner Kongreß zur Bekämpfung

wurde noch über das Heilſtättenweſen verhan

Geheimrat von Leyden ſprach

Ueber die finanziellen und rechtlichen Träger
der Heilſtätten- Unternehmungen äußerte ſich

Landesrat MeyerBerlin. Nur ein gemein
ſames Wirken Aller nach dem Maße des be
ſonderen Intereſſes, der Mittel und Kräfte
des Einzelnen verſpreche Erſprießlichkeit, führe
zu gleichmäßiger und richtiger Verteilung der
Kräfte und bewahre vor unnützer Verwendung

Dr. Friedeberg
in Berlin erörterte hierauf die Mitwirkung

Oberſtabsarzt Dr. Steinbrück in Ber
lin wurde das Opfer einer Blutvergiftung.
Er hatte ſich durch eine Feder unbedeutend

Bald darauf
leiſtete er einem überfallenen Laufburſchen
die erſte Hilfe, zog ſich hierbei Blutvergiftung
zu und ſtarb an dieſer trotz einer vorgenom

Ein neues ſehr wirkungsvolles rauchloſes
Pulver, welches für alle Geſchützkaliber ver

vendbar iſt, ſteht gegenwärtig in Nordamerika
Bei einem. Verſuche mit

ieſer Pulvergattung aus einem 33 Centimeter

mit 146,2 Kilogr. Pulverladung wurden An
fangsgeſchwindigkeiten von 762 Meter erreicht.
Um bisher mit braunem Pulver Anfangs-
geſchwindigkeiten von 670 Meter zu erzielen,
waren Pulverladungen von 225 Kg. erforder
lich. Die verſchoſſenen Projektile waren
gewöhnliche Granaten

Durch eine plaſtiſche Darſtellung ſeines
Militärs wird das deutſche Reich auf der
Pariſer Weltausſtellung vertreten ſein. Preußen
beabſichtigt eine Reihe von Typen aus den

großen Kurfürſten an bis auf den heutigen

während die übrigen deutſchen Kontinente mit

Gegen den ſozialdemokratiſchen „Vor
wärts“ iſt Anklage erhoben worden, weil er
im Februar d. J. rechtswidrig Briefe des
Frhrn. v. Stumm an die „Poſt“ veröffentlicht
hatte; nicht aber wegen Diebſtahls, wie ur
ſprünglich angenommen wurde, ſondern nur
wegen Verletzung des Urheberrechts. Das
ſozialdemokratiſche Zentralorgan wird alſo
wohl nur zu einer Zahlung des üblichen Ho
norars für die ſchriftſtelleriſche Leiſtung an
Herrn v. Stumm verurteilt werden.

Der Kreuzer Arkong“ iſt nach ſechs
jährigem Aufenthalt in den oſtaſiatiſchen Ge
wäſſern in Wilhelmshafen angekommen.

Der neue große Kreuzer „Hanſa“, der
zur Verſtärkung des Geſchwaders des Prinzen
Heinrich im Juli nach Oſtaſien abdampft, er
zielte auf der Probefahrt ein ſehr gutes Er
gebnis; die Maſchinen gaben dem Schiffe eine
Geſchwindigkeit von 21,5 Seemeilen in der
Stunde, während mit der Stettiner Vulkan-
werft nur 19 Meilen vereinbart waren.

Der Pferdenerkauf des Prinzen von
Wales. Wie aus London geſchrieben wird,
fand kürzlich der alljährlich einmal vor ſich
gehende Verkauf von Pferden aus dem könig
lichen Geſtüt in Sandringham ſtatt. Dieſer
Tag wird als einer der ſchönſten Feſttage im
ganzen Bezirk betrachtet und Alt und Jung,
Arm und Reich amüſiert ſich dabei köſtlich.
Der Platz, auf dem die edlen Roſſe veräußert
werden, findet in Bezug auf landſchaftlichen
Reiz ſobald nicht ſeinesgleichen. Vor ſich hat
man die wogende See, hinter ſich das in
ſchönem Grün prangende Gelände und zur
rechten Seite ein pittoreskes, altes Kirchlein,
das ſchon unzähligen Malern zum Modell ge
dient hat. Links ſeitwärts fällt der Blick
auf die ſchmucke Farm des Prinzen von Wales
und auf reizende, epheuumrankte Cottages.
In der Mitte der Lawn ragt ein rieſtiges Zelt
in die Luft. Dort werden Erfriſchungen an
jedermann erteilt. In einem kleineren Pa
villon ſchänkt man Getränke aus, und in ei
nem anderen laben ſich die Freunde des er
lauchten Pferdezüchters an allerlei Delikateſſen
und feurigen Weinen. Gallonierte Diener
gehen hin und her und vier rieſengroße Po
liziſten (7 Fuß und darüber) ſorgen für die
notwendige Ordnung. Zum Verkauf gelangten
diesmal 80 Wagenpferde, 3 Ponies und der
prachtvolle Zuchthengſt „Field Marſhal.“ Der
ganze Vorrat dürfte dem Prinzen mindeſtens
eine Summe von 18,000 Lſtrl. (36,000 M.)
eingebracht haben. Kein Wunder, daß der
höhe Herr mit ſtrahlendem Lächeln die Rück
fahrt nach London antrat.

Die Lady im Kleiderſchrank. Der edle
Lord Abergavenny war ſeiner Zeit in der
ganzen Gentry von England berühmt als
Vater der ſchönſten Tochter auf der IJnſel.
Die Schönſte aber unter ihnen, Lady Roſe,
heiratete im Jahre 1887 den höchſt ehren

Ehe.

lands ein Ende machte. Unter den Gäſten

ſein werden.

werten und reichen Mr. John Blundell-Leight, gleiſte am Sonnabend ein Eiſenbahnzug, weil
und lebte lange Zeit mit ihm in glücklicher Re dortige Brücke geöffnet war, obwohl das

Heute lacht man in ſämtlichen Londoner Signal Freie Fahrt. zeigte.
Clubs über ein verunglücktes Abenteuer der zum Glück nicht verunglückt.
Dame, das ihrer Ehe vor den Gerichten Eng verkehr iſt erheblich geſtört.

auf dem Schloſſe Mr. Blundell-Leights fand hatte in Paſſau ein Weinreiſender ein junges,
ſich auch oft deſſen Gutsnachbar, Lord Cotten hübſches Weibchen heimgeführt. Nach einigen,
ham ein, einer der Don Juans der Ariſtokratie. im ſüßen Wonnerauſch jungen Eheglücks ver
Bald mußte Mr. BlundellLeights die bedauer lebten Wochen mußte er wieder auf die Tour.
liche Wahrnehmung machen, daß, ſo oft Lord Vor ſeiner Abreiſe mußte er ſeinem Weibchen

Cottenham nach London reiſte, auch Lady Roſe
Einkäufe in der Hauptſtadt zu beſorgen hatte.
Der beunruhigte Ehemann beauftragte ſeinen
Rechtsanwalt, dieſe Gleichzeitigkeit der Reiſen
zu beobachten. Vor einigen Wochen fanden
ſich um acht Uhr morgens der Rechtsanwalt,
ein Geheimpoliziſt und zwei Zeugen vor dem
Hotel Monte Carlo am Leiceſter Square zu
ſammen, traten in das Hotel und machten im
erſten Stockwerke vor Thür Nr. 10 Halt.
Da auf wiederholtes Klopfen nicht geöffnet
wurde, drückte der Geheimpoliziſt die Thüre
ein, und man fand in dem Zimmer
Lord Cottenham ſonſt weiter niemand.
Indeſſen beſtätigte ein Koffer mit Damen
wäſche die Vermutung, daß der Lord doch

fältig durchſucht wurde. Kein Reſultat
Schon wollten ſich die Herren entfernen, als
ein Geräuſch aus dem großen Kleiderſchrank
vernehmbar wurde. Man öffnete und ſah
hinter den Paletots, Beinkleidern, Fracks c.

etwas Weißes. Die Thür wurde jetzt
diskret wieder angelegt und der Rechtsanwalt
fragte nur „Mylady, Sie geſtehen zu, daß
Sie Mrs. Roſe Blundell-Leight ſind?“
„Ja, mein Herr. „Danke, Mylady.“
Die Herren entfernten ſich. Das Gericht
ſprach die Scheidung aus, und Lord Cotten
ham plaidirt ſeither dafür, daß man die

ſtens in den Hotels.
Frauenbewegung in Griechenland

Die ſchönen Athenerinnen haben einen großen
Entſchluß gefaßt. Eine impoſante, von zahl
reichen Frauen und Töchtern der beſſeren
Geſellſchaftskreiſe Athens beſuchte Verſamm
lung hat unlängſt zu der brennenden Frage
der Verheiratung ganz energiſch Stellung
genommen. In dieſer Verſammlung wurde
die traurige Thatſache lebhaft erörtert, daß
die Zahl der Junggeſellen von Jahr zu Jahr
in erſchreckendem Maße zünimmt und natur
gemäß auch die Zahl der ſitzen geblie
benen Mädchen. Schließlich faßte man
einſtimmig den Beſchluß, ſich an das
Parlament mit einer Petition zu wenden
behufs Schaffung eines Geſetzes, dahin lautend:
Alle Männer, welche das vierzigſte Lebens
jahr überſchritten haben und noch nicht
in den Stand der Ehe getreten ſind,
mit einer ſehr hohen Junggeſellenſteuer zu
belegen. Leider zählt nun gerade das
griechiſche Parlament ſehr viele Junggeſellen
als Mitglieder. Sollte alſo wirklich ein der
artiges Geſetz in Kraft treten, ſo würden
diejenigen, welche es gemacht, am meiſten
Steuern zahlen müſſen. Und das kann man

längen.

Aus allxx Welt.
Jn Nienwerkerk bei Rotterdam ent

Perſonen ſind
Der Eiſenbahn

Hie gefährliche Anſichtskarte. Vor kurzem

nicht allein im Zimmer ſei, das nun ſorg A

Kleiderſchränke inwendig polſtern müſſe, wenig

von griechiſchen Abgeordneten doch kaum ver

J

kommt beim Soldaten nie vor (Alles ſchweigt.)
Sogar dieſe einfache Frage könnt: Jhr nicht beant

kommt nie vor!“

Das Mutterherz.m Ort, wo meine Wiege ſtand
ab ich ein Heiligt um7 Das geb' ich nicht für Edelſtein,
Für Geld und eit'len Ruhm

S

T

Da ruht es ſich ſo ſüß
O, liebes, teures Mutterherz,

Du biſt mein Paradies
Am Ort, wo meine Wiege ſtand

Erblüht' mein erſter Blick, n
Drum zieht es mich zu jeder Stund'
Nach dieſem Ort zurück.
Ob ich auch heute nicht bei dir,
Ob ich dich auch verließ
O, liebes, treues Mutterherz,
Du biſt mein Paradies!

Am Ort, wo meine Wiege ſtand,
Möcht' ich begraben ſein,
Jhm möcht' ich noch den letzten Blick,

Die letzte Thräne weih'n! eDann ruh ich dort, wo einſt ein Herz
Mit Wehmut mich entließ
O, ſüßes, treues Mutterherz,
Du biſt mein Paradies

Was, Sie verreiſen Wohin denn Jedenfalls
in eine Gegend, in der es keine Anſichtskarten giebt.

a

Frau Weber wurde ungeduldig.
„Jch habe Jhnen geſagt, fünfundſiebzig

Mark brauche ich und ich nehme nicht einen
Pfennig weniger.

„Na, dann wollen wir uns den Reſt
tenlen, ich gebe noch fünf Mark zu und Sie

laſſen fünf Mark ab; ſagen wir alſo ſiebzig
Mark.“

„Fünfundſiebzig Mark! Ich bin nicht
gekommen, um mit Jhnen zu ſchachern.

Adieu
„Nun bleiben Sie doch noch einen Augen

blick; ich will mir den Schmuck noch einmal
anſehen, ob er auch in Wirklichkeit dieſen
Wert hat.“

Frau Weber gab das Etuie wieder hin
und Levy beſichtigte den Schmuck ſcheinbar
noch einmal genau, zahlte dann die fünſund-
ſiebzig Mark und gab der Frau einen Schein,
der ſie berechtigte, den Schmuck gegen Zahlung
der Zinſen und des gelithenen Kapitals in
einer gewiſſen Friſt wieder zurückzukaufen.

Als Frau Weber ſich entfernt, wurde es
ſtill in dem Geſchäftslokal des Herrn Salomon
Levy. Er beſah das Kollier noch einmal
ganz genau, aber mit anderen Blicken als
vorher; jetzt leuchtete offenbare Freude aus
ſeinen Augen.

„Deborah, wenn die Frau nur eine
Stunde ſpäter kommt als auf dem Schein ſteht,
giebſt Du das Kollier nicht zurück. Es iſt
ein prachtvolles Stück und mindeſtes drei
hundert Mark wert ich glaube beſtimmt, die

Alte hat das irgendwo geſtohlen und wird
Buch dicht wieder danach fragen. Das Beſte

wird ſein, daß ich dieſen Kauf garnicht in tet du einmal etwas Bedeutendes werden. Du
und wenn etwa ein biſt doch ein kluger Kopf, Emil.“die Bücher eintrage,

Kriminalbeamter kommt, um nach dem ge
ſtohlenen Gegenſtand zu fragen, bei uns iſt einer gewiſſen unterthänigen Bewunderu

t ng.Haſt Du mich verſtanden, Emil lächelte überlegen.er nicht verſetzt.
Deborah

Frau Levy nickte nur mit dem Kopfe ſie
zählte eine Anzahl ſilbener Beſtecks noch ein
mal durch, die ein herrſchaftlicher Diener vor
hin verſetzt hatte. Sie hatte ganz gut erraten, teile gewährt und mir außerdem die Ausſicht
daß der Menſch jedenfalls dieſes Silberzeug,
welches er aus dem Kaſten ſeiner Herrſchaft Aen gegen meine Feinde Luft machen zu können.
geſtohlen, nie einlöſen würde, und Frau Levy
beabſichtigte, dasſelbe nun gleich für ihren eige
nen Bedarf zu verwenden. Denn der Sohn,
Herr Doktor Emil Levy, beanſpruchte, daß die
Häuslichkeit einen immerhin etwas feinen An
ſtrich habe.

„Jch glaube, es wird niemand mehr kom
men, Salomon; wir wollen ſchließen.

Das würdige Ehepaar verließ nun den
Geſchäftsraum und begab ſich in die nahe dabei rühmt.“
liegende,
wohnung.

In einem ſogenannten Berliner Zimmer,
welches durch das einzige nach dem Hof hin
ausgehende Fenſter nur ſchlecht erhellt wurde,

nicht eben ſehr einladende Privat

lag der Doktor Emil Levy auf einem Sofa plötzlich ein ganz ängſtliches Geſicht.
lang ausgeſtreckt und rauchte eine Zigarre,
ohne von dem Eintreten ſeiner Eltern Notiz
zu nehmen.

„Es iſt ſchlimm, Emil,“ hub der Alte an,

Der alte Levy betrachtete ſeinen Sohn mit

Ich werde jeht viel eher Gelegenheit haben,

meinen Ehrgeiz zu befriedigen. Ein hieſiges,
ziemlich bedeutendes Blatt hat mir eine Stel
lung angeboten, die mir große pekuniäre Vor

verſchafft, hin und wieder einmal meinem Her

Der alte Levy wiegte bedenklich den Kopf
hin und her.

„Weißt du, Emil, ich bin nicht dafür,

nen uns viel Schaden thun.
„Es iſt ein Irrtum Vater, wenn du glaubſt,

daß man im Vorteil iſt, wenn man ſeine

wir uns machen, deſto eher werden wir be

„Nun, du mußt das beſſer verſtehen als
ich; du haſt ja ſtudiert. Aber eine Thorheithaſt du doch begangen, Emil, trotzdem du ein

ſtudierter Mann biſt. Wie konnteſt du nur
eine Dame entführen Der alte Levy machte

Du
wirſt noch mit dem Gericht zu thun bekommen,
Emil; davor habe ich immer im Leben die
größte Angſt gehabt.“

Emil lächelte ironiſch.
„daß du deine Stellung verloren haſt. Wenn
du eine Karriere weiter verfolgt hätteſt, konn zu thun bekommen, da Hilda die Abſicht hat,

„Mit dem Gericht werden wir allerdings

öffentli inde herauszufordern, Fei önfentlich Feinde herauszuſordern Feinde kön ſich jetzt Frau Deborah in die Unter

altung.

Feinde ſchont. Jm Gegenteil, je mehr Feinde n e

heiterten ſich bei den Worten ſeiner
Da ſeine Schwiegertochter Brillanten beſoß,

e

ſich von ihrem Manne ſcheiden zu laſſen, um
mich heiraten zu können.

„Wenn das nur zu Deinem Glück ſein
wirb, Eml. Bedenke, Du biſt vorläufig noch
ohne eine Stellung. Nun, für Dich hat das
nicht viel zu n Du weißt, der alte Levh
kann ſeinen So
eine Frau nimmſt, wirſt Du eine eigene
Häuslichkeit haben müſſen und das koſtet in

n ernähren. Aber wenn Du

Berlin ſehr viel Geld. Die Wohnungen ſind
teuer, die Lebensmittel für ein Paar Menſchen
herbeizuſchaffen, iſt auch keine leichte Sache.
Dabei ſeufzte der Alte, als wolle er damit
ausdrücken, wie ſchwer es ihm würde, den
Unterhalt zum Leben zu erwerben.

Und ſie iſt nicht einmal Deines Glaubens

Der junge Doktor zog verächtlich die

Was dieſen Punkt anbelangt, Mutter
weißt Du voch, was ich denke.

„Was war denn ihr Mann? War r
reich Vornehm Sie hat prachtvolle Kleider
mitgebracht. man ſollte meinen, ſte wäre eine
Gräfin. Und ein pagt Brillant-Ohrringe hat
ſie in den Ohren. Salomon, dafür giebſ e
Dü ihr hundert Thaler, denn dreihundert ſind
ſie mindeſtens wert

Die Züge des Herrn Salomon Levy er
Frau.

ſchien ſie denn doch nicht ganz arm zu ſein
Seine Augen funkelten gierig, als er ſich
wieder an ſeinen Sohn wandte. (Fortſ folgt.

Aus der Inſtruktionsſtunde. Unteroffizier: Was

woörten, Jhr Tölpel die hintere Patronentaſche

Da bin ich aller Sorgen frei



empfiehlt

Anzeigen.

Holz Verſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei Anna-

burg ſollen amMontag, den 5. Juni 1899,
Vormittags 9 Uhr

im Waldſchlößchen zu Annaburg öffent
lich meiſtbietend verſteigert werden.

n Kiefernkahlſchlägen Jagen 1258, Schutzbezirk Annaburg, ehe
e rin EichenStockholz und 678 rm

KiefernStockholz-

Ein Fahrrad
(Halhrennen) hat zu verkanfen
Jeſſen, Markt 38. Otto Schröer,

Echte PrimaGuſhſlaht- -Henſen

und Süchelm,
ſowie Wetzſteine, Senſenbäume

und Harken
empfiehlt billigſtAnnaburg. Wilh. Grauhl.

Kaufe ſofort lieferbar
2000 COtr.

Roggenhreitdruſch
und erbitte Angebote per Karte.

Ilerm. Reichow,
Bhf. Burrdorf.

Thomasmehl à Mk. 2,00
Kainit mit Sack à 1,10Süngeſalz mit Sack à Mk. t,00

Supe iprihe und
ChiliSalpeterhat noch billig abzugeben

Adolf Weicholt, Prettin,
jed. Freitag Vorm. Bahnhof Ann abürg.

und 34 tSnſnhnn Harhen, Kiſten,

Mulden und Kuchenſchirber

Annaburg. Hrnst Linke.

I Mixed Mais,geſunde alte trockene Wagare, à Etr. Mk.

5.30, in den nächſten Tagen ankommend
per Kahn, wozu Beſtellungen, eventl. durch
Poſtkarte, noch entgegen nimmt
Adolf Weicholt, Prettin, am Markt.

Dr. Schwabe's
Specificum
gegen Maul und Klauenſeuche

mm Flaſche J Mark ws
hält vorräthig dieAnpotheke Annaburg.

Grolles Ieublumen- elle;
9 (System Kneipp) Preis 50 Pfg.wirkt erfrischend und belebend, ewngen

glättend und verjüngend auf den Teint und
erfrischt u. belebt das ganze Nervensystem.

Grolieh's Foenum graceum- Seife

(System Kneipp) Preis 50 Pfg.
6 erzeugt weichen, sammtartigen Teint und

ist für die Pflege des Gesichtes und derHände besonders wertvoll. Dieselbe wirkt
6 auch erfolgreich bei Pusteln und Mitessern,

sowie anderen Unreinigkeiten der Haut.Beide Setfen eignen sie v egen ihres gros-
sen Gehalts an frischen Heublumen- und
Foenum graecum- Extrakt daher gang be-
sonders 2u Büdern nach den Ideen weil

Pfarrer Kneipp.
Postversandt mindestens 6 Stück unfrankirt
oder 12 Stück spesenfrei gegen Nachnahme

oder Vereinsendung.
Für Bestellungen genügt 5 Pfg. Postkarte.

Engel Prosgerie vonJohann Grolich in brünn (Mähren).

In Halle a/S. bei O. Kaiser, Drogist
Herm. Stitz Nach Drogist.

In Anabunrge beiPhilipp Krieger, Apotheker.

Bratheringe
empfiehlt GOlto Riemann.

Hürger-Schüten Verein Annahurg,

Zu dem am 4. und 5. Juni (4. I. ſtattfindenden
Schützenfeſt un Konigſehieſzen
laden wir ein wohllöbliches hieſiges und auswärtiges Publikum ergebenſt ein.

Das Kommando.

Zur De h e
empfehle ich mein reichhaltiges Lager an

I Futter und Beſatz- Artikelnund allen zur Kleideranfertigung erforderlichen h zu billigſten Preiſen.

Hnaburg JNeue PShmiſehe e
Bettfedern und Daunen

in m Preislagen hält beſtens empfohlen

Annaburg. 7 lan quonl, Annaburg
e empfiehlt preiswerth:Ilerren-Anzüg ge V. 16-80 II. ne dge J. I.

Herren Ueberzieher Burschen- Joppen
von 1233 Mark. von 1,50-—-7,50 Mark.

IIerren-Loden- Joppen van Damen-Umnhänge re
von 3—12 Mark. von 3——35 Mart.

m m n W uotte Kinder-VUmhänge
von 50 Pf. bis 2 Mark.Ierren-Sommer- Joppen rvon 150 3 Mart Kinder-Jacken V. 2—10 I.

Burschen Ingiig e k. o Drell-Jacken. G
in Zwirn, Halbwolle, Drell und LederArbeits Hoſen von 1,50—7,50 Mark.

Für Miagenleidende! S e
Allen denen die ſich durch Erlältung oder Ueberladunng des Magens,

M mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch eine unregelwäßige
M Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf,
WMagenſchmerzen, ſchwere Verdauung und Verſchleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen n

Aunt2's ff. eI ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte
Verdaunungs- und Blutreinigungsmittel, der

T SHubert Allrich'ſche Kräuter- Wein
Dieſer Kräuter Wein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig beſundenen Kräuterr

mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Verd ruungs-Vrganismus
des Menſchen ohne ein Abflibrmittel zu ſein. Kräuter- Wein beſeitigt alle Stör-

ungen in den Blutgefäßeu, reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachei
den Stoffen und wirkt fördernd auſ die Keubildung geſunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KränterWeines werden Magenübel meiſt ſchon im Keim
er ickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund
heit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Kufſtoßen, Sod
brennen, Blähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Wagenkeider
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt

u. deren unangenehme Follgen, wie Beklemmung KolikſchmeStuhlver ſtopfung zeu, Herzkkopken, Schlafkoſtgkeit, ſowie Blutanſtaunngen i in Le

her. Milz u. Pfortaderſyſtein (Hämorrhoidalleiden) werden durch den KräuterWein raſch gekind
beſeitigt. KräuterWein behebt jedwede Auverdaukkchſert, verleiht dem Verdauungsſyſtem einer
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untanglichen Stoffe aus Magen ünd Gedärmen

Hageres bleiches Ansſehen, Blutmangel, Entkräftung
ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſter Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes

der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſtgkeit, unter nervöſer Abſpannnug und Gemüksverſtim
I muug, ſowie häuſigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam da
hin. m Kräuter-Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls, Kräuter
Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung regt den Stoffwechſel an, beſchleu
M nigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neu
a Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kränter- Wein iſt zu haben in r à Mk. 1,25 u. 1,75 in AnnnM burg, Jeſſen, Zpeinit Prettin. Pretzſch, Dommitzſch, Schönewalde, Perzberg a
M Schlieben, SFalkenberg, T Torgau u. ſ. w. in den Apotheken.

e Auch verſendet die g „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“, 3 und
mehr Flaſchen KräuterWein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands
porto und kiſtefrei.

Vor Nachahmungen wird gewarnt.
Man verlange ausdrücklich

G Hubert Vllrich'schen G Kräuter-Wein.
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel: ſeine Beſtandteile ſind Malagawein 450;0, Wein

I prit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eberefchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0,
I Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aga 10,0. Dieſe

I Beſtandteile miſche mann.

J empfiehlt
durch e n

Schweizerkäſe
empfiehlt

Fürler-Schüben- Perein.
Heute, Donnerſtag,Abends 8 Uhr

e Versammlung
W S im Vereinslokale.
e O Vaollzähliges Erſcheinen

erwünſcht.

Das Kommando.

Gasthof zum
Goldenen Ring.

n den 4. d. Mts., ladet n
S Tanzmnſike u ein

J Häumiehen,

r Jrden Freitagvon S8--10 Uhr Vorm.

friſch. Hpeckkuchen
enpfieht Zöhnicke's Bäckerei

nur Bilz'
Unturheilverfahren,

ſonſt 12,50 liefert jetzt für 8,50 Mk.
Rich. Grämrm, Mittelſtr. 73 a.

an echt mCreolin( (Pearſon)
empfiehlt als beſtes Vorbeugungsmitttel

gegen Maul und KlauenſeuchegesS die Apotheke Annabunrg-
Japaniſche Eisbeutel,

m Stück 50 Pfg.,Japaniſche Tufthiſſen,
Stück von 1,50 Mk. an,Teibbinden für Rrauten,

u Stück 3 Mk.
empfiehlt die Apotheke Ann aber

Geröſkeke Kaffees
pro Pfund 1,00 bis 2,00 Mk.

ausgezeichnete Miſchung
aus der berühmten DampfRöſterei von

II. Schirmer Nachtf.-Leipzig
Max Buoke.

Vorzüglichen vollſaftigen

Otto Riemann.

59 Kaffee,
à Pfund s0 Pfg.C. Geist.

Dr. Oetlger“s
Barkpulurr 10 Pfg.

Vanille-Zurker 10 Pfg.
Pudding. Pulver 10, 15, 20 Pfg.Rezepte gratis.

Jn Annaburg bei Otto Riemann,

empfiehit

liefert ſauber und ilPiſttenkarten h en
h Mark

lieſere

ma en Man
einen

Herren Anzug
aus mocdernem Buckskin

Muster-Maassanleitung geg. 10 Pf.
Rückporto. Versand gegen Nach-

E. Cohn
Schweinfurt, Bayern

Herren Kleider- Fabrik.

Preißelbeeren,
in Raffinade eingekocht,

Otto Riemannu.

Panille-Sueker
in Päckchen à 10 Pfg.

Otto Riemann-

empfiehlt

empfiehlt

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Anngburg.
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